
Auch aus 
Steinen, die dir 
in den Weg 
gelegt werden, 
kannst du 
etwas Schönes 
bauen.

Erich Kästner

www.ref-embrach.ch

Die Renovation der Kirche und die Sanierung des Dorfplatzes sind erfolgreich abgeschlossen.

Herausforderungen

Jahresbericht
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Zunächst herzliche Gratula-
tion an unsere Pfarrerin Ka-
tharina Steinmann und ihren 
Mann zur Geburt ihrer Tochter 
Sophia Maria, letzten Dezem-
ber, und der jungen Familie 
alles Gute und Gottes Segen. 
In unserer Kirchgemeinde hat 
im vergangenen Jahr bei vie-
len Menschen ein Umdenken 
begonnen, ausgelöst durch den 
massiven Rückgang der Steu-
ereinnahmen seit einiger Zeit. 
Eins wurde klar: Wir müssen 
sparen. Doch Veränderungen, 
speziell in der Kirche, lösen 
Ängste aus. Ist doch die Kirche 
ein Ort der Tradition und der 
Sicherheit. Die Aufgabe, die-
se Anliegen unter einen Hut zu 

bringen hat im Jahr 2012 erst 
begonnen und wird noch lange 
die Herausforderung sein, nicht 
nur für die Kirchenpflege, auch 
für das Pfarrteam, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und 
schliesslich uns alle, die gan-
ze Gemeinde. Vorbei sind die 
Zeiten, in denen alles selbst-
verständlich so weiter seinen 
Lauf nimmt, wie es immer 
war. Wir sind gezwungen, un-
sere Angebote und unser Sein 
als Kirche neu zu überdenken 
und Prioritäten zu setzen. Spa-
ren geht nicht ohne Verzichten. 
Diese Perspektiven mögen düs-
ter erscheinen, und ich gebe zu, 
es ist nicht die einfachste Zeit, 
in der wir uns befinden, nicht 

nur in der Kirche. Doch gera-
de hier sind wir auch gezwun-
gen, hinter die bröckelnde Fas-
sade zu blicken. Wir werden 
nur dann wieder erfolgreich, 
wenn wir unseren Auftrag, die 
Verkündigung des Wortes Got-
tes, wieder konsequenter wahr-
nehmen. Soziale Treffpunkte, 
Hilfswerke und Beratungsstel-
len gibt es genug. Wir als Kir-
che haben noch etwas mehr an-
zubieten. Die Grundlage auf 
die wir bauen ist das Evangeli-
um von Jesus Christus. So sind 
es auch die unspektakulären, 
schönen, alltäglichen Dinge, 
die uns immer wieder erfreuen 
und Mut machen.

Markus Egli |    Das Jahr 2012 war ein turbulentes Jahr, aber auch eines mit freudigen Ereig-
nissen.
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Erlebnistage 2012

Ressort Gottesdienst 
und Verkündigung 
Christine Hüttner

Musik ist meine Leidenschaft, 
und so oganisierte ich am 14. 
April 2012 ein spezielles Kon-
zert in unserer neu renovier-
ten Kirche. Für einmal wurden 
alle musikalischen Vereine, 
die während des Jahres unse-
re Gottesdienste mitgestalten, 
zu einem Konzert eingeladen. 
Bis auf einen Verein, der aus 
Zeitgründen absagen muss-
te, trafen sich dann alle zum 
Konzert. Es war von Blasmu-
sik über Chorgesang bis zum 
Jodel alles zu hören. Die Viel-
falt der Musikbeiträge begeis-
terte die Zuhörer sehr, und es 
wurde schon der Wunsch geä-

ussert, ein solches Konzert zu 
wiederholen. 
Der Gottesdienst zu Guns-
ten der Aktion „Brot für alle“ 
und der Gottesdienst am Ewig-
keitssonntag, sowie die beiden 
Altersnachmittage liegen mir 
besonders am Herzen. Zusam-
men mit vielen engagierten, 
fleissigen Händen sorge ich da-
für, dass auch für das leibliche 
Wohl gesorgt ist.
Mein Projekt für das Jahr 2013 
ist die Neuorganisation des 

„Schmittekafis“ mit Freiwilli-
gen. Wir möchten zum einen 
der aktuellen finanziellen Situ-
ation der Kichgemeinde Rech-
nung tragen und zum anderen  
herausfinden, wie wir den Be-
trieb des „Kafi“ noch besser 
zum Wohl unserer Mitglieder 
einsetzen können.

Ressort Bildung und 
Spiritualität
Patricia Rüedi

Der kirchliche Unterricht 
wurde vor einiger Zeit neu 
strukturiert und im sogenann-
ten religionspädagogischen 
Gesamtkonzept, kurz „rpg“, 
zusammengefasst und umge-
setzt. Die durchgängige Orga-
nisation schlägt nun langsam 
Wurzeln und die Akzeptanz 
des neuen Systems ist hoch.
Am letzten Informationsabend 
für die Eltern im Mai 2012 
wurden erstmals keine Fragen 
mehr über das Warum und 
Wieso gestellt, sondern nur 
noch allgemeine Fragen zum 
Inhalt und Ablauf. Auch durf-
ten wir an diesem Info Abend 
Katharina Sigel von der Zür-
cher Landeskirche als kompe-
tente Referentin zum Thema 
begrüssen. Nach den Som-
merferien startete das Projekt 

„Konfirmation in zwei Jah-
ren“ mit einem Begrüssungs-
wochenendlager. Neu beginnt 
der Konfirmandenunterricht 
bereits zu Beginn der 2. Klas-
se Sekundarschule und findet 
nicht mehr in Form wöchent-
licher Lektionen, sondern im 

Rahmen von Projekttagen 
statt. Diese Projekttage sind 
über einen Zeitraum von zwei 
Jahren verteilt und ermögli-
chen eine intensive und sehr 
abwechslungsreiche Arbeit 
mit den Jugendlichen. Die 
ersten  Projekttage haben be-
reits stattgefunden. Im Janu-
ar starteten verschiedene Pro-
jektgruppen, für die sich die 
Konfirmandinnen und Kon-
firmanden je nach Interesse 
entschieden hatten. Auch der 
jährliche Rosenverkauf, der 
im Rahmen des Juki mit Ju-
gendlichen der 6. und 7. Klas-
sen zu Gunsten der Aktion 

„Brot für alle“ durchgeführt 
wird, war ein grosser Erfolg. 
Neben den Angeboten des 
kirchlichen Unterrichts sind 
auch die Freizeitangebote un-
serer Kirchgemeinde immer 
gut besucht. Im Frühling 2012 
haben wieder gut 50 Kinder 
vier fröhliche Heimlagerta-
ge im Kirchgemeindehaus 
im Rahmen der „Erlebnista-
ge“ verbracht. Zum Gelingen 
dieser Veranstaltung tragen 
jedes Jahr auch Jugendliche 
aus Juki und Konf bei, die mit 
Elan bei der Betreuung und 
Beschäftigung der Kids hel-
fen.

Sekretariat
Marianne Morf und  
Susanne Stadler
Im Sekretariat laufen viele In-
formationen zusammen. Sie 
werden gesichtet, bearbeitet 
oder weitergeleitet. Wir sind 
Anlaufstelle für Kirchgemeinde-
mitglieder, Pfarrpersonen, Kir-
chenpflege und Mitarbeitende. 
Unsere Aufgaben sind vielfältig 
und spannend. Neben den allge-
meinen administrativen  Aufga-
ben führen wir die Mitglieder-
kartei sowie das Kirchenregister, 
sind verantwortlich für die Öf-
fentlichkeitsarbeit und wickeln 
die Vermietung unserer Räum-
lichkeiten ab. Im Jahr 2012 ha-
ben wir einige Vorgaben der 
Zürcher Landeskirche in unserer 
Kirchgemeinde umgesetzt. Die 
Einführung des neuen Perso-
nalrechtes mit der Überführung 

der Löhne aller Mitarbeitenden 
ins neue landeskirchliche Lohn-
konzept, sowie die Erarbei-
tung der Stellenbeschreibungen, 
nahmen viel Zeit in Anspruch. 
Ausserdem hat unsere Kirch-
gemeinde für sämtliche Publi-
kationen das neue, einheitliche  
Erscheinungsbild für die Kirch-
gemeinden des Kantons Zürich 
übernommen. So sind wir auch 
für die Öffentlichkeit auf den 
ersten Blick als Teil der Lan-
deskirche erkennbar. Auch un-
sere neue Homepage erscheint 
in diesem einheitlichen Bild, 
und wir haben ihr mit viel En-
gagement Leben eingehaucht. 
Mit aktuellen Fotos und anspre-
chenden Plakaten lädt sie zum 
Stöbern ein. Haben Sie schon 
hineingeschaut? Auch im lau-
fenden Jahr werden wir Arbeits-
abläufe optimieren und dafür 
sorgen, dass Sie erfahren, was 
in unserer Gemeinde passiert.
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Die Kirchenpflege der Kirchgemeinde Embrach-Oberembrach, v.l. Beat Schneider, Sonja Fluck, Michele Villani, Markus 
Egli, Patricia Rüedi, Thomas Handloser und Christine Hüttner

Ressort Liegenschaf-
ten
Thomas Handloser

Nachdem unsere Kirche frisch 
renoviert in neuem Glanz er-
strahlte, präsentierte sich von 
April bis Ende Juli der Dorf-
platz zwischen Kirche und 
Kirchgemeindehaus als Gross-
baustelle. Der Platz wurde 
durch die Gemeinde Embrach 
saniert und mit einer einheitli-
chen Pflästerung versehen. Die 
Kirchgemeinde hat sich mit ei-
nem namhaften Betrag an den 
Kosten beteiligt und die Flä-
che vor dem Kirchgemeinde-
haus gleich wie den Dorfplatz 
pflastern lassen. Nun wirkt der 
Platz sauber und gepflegt und 
bildet mit dem durchgehend 
gleichen Belag eine Einheit.  
Eine schön gestaltete Rampe 
auf der Südseite der Kirche 
erlaubt nun Personen, welche 
auf einen Rollstuhl oder eine 
Gehhilfe angewiesen sind, ei-
nen hindernisfreien Zugang 
zur Kirche. In Zusammenar-
beit mit Denkmalpflege und 
Behindertenbeauftragten wur-
de entlang der Kirchenmau-
er durch die Baudirektion des 
Kantons eine geschwungene 
Konstruktion erstellt, welche 
sich diskret in die Konturen 
der Kirche einfügt.

Ressort Aktuariat 
Michele Villani

Die Gemeinden des Kantons 
Zürich sind gemäss Gesetz 
dazu verpflichtet, ihre eigenen 
Archive zur führen. Das Staats-
archiv beaufsichtigt unser Ar-
chiv fachlich und begutach-
tet es regelmässig durch einen 
Vertreter. Zu meinen Aufgaben 
als Aktuar gehört, unter an-
derem, die Erstellung der Sit-
zungsprotokolle, die Zustel-
lung der Protokollauszüge an 
die zuständigen Stellen und 
Mitarbeiter, sowie die Kirchen-
pflegekorrespondenz. Weiter-
hin stelle ich sicher, dass die 
Aktenablage und das Führen 
des Kirchgemeindearchivs, so-
wie die Wahrung des Amtsge-
heimnisses und der korrekte 

Umgang mit dem Schriftenver-
kehr gewährleistet sind. Ich er-
stelle ebenfalls den Jahresplan 
der Kirchenpflege für die je-
weiligen Kirchenpflegesitzun-
gen und die Einsatzpläne für 
Abendmahle und Kirchenkaf-
fees. An den Kirchgemeinde-
versammlungen verfasse ich 
das Protokoll und den Bericht 
für das Mitteilungsblatt, und 
ich bin verantwortlich für die 
pünktliche Aktenauflage bei 
den Gemeinden. 
Im Juni 2012 fand eine Visitati-
on des Bezirksrates statt, bei der, 
unter anderem, die Richtigkeit 
und Vollständigkeit der Pro-
tokolle überprüft wurde. Dies 
mit einem positiven Ergebnis.   
Als Kirchenpfleger durfte ich 
einige Male mit Pfarrerin Ma-
rianne Kuhn einen Gottes-
dienst ausrichten, was  mir 

grosse Freude bereitet hat. 
In unserer auf persönliches En-
gagement und Beziehungen 
ausgerichteten Organisation ist 
es entscheidend, dass Transpa-
renz in der Rechnungslegung 
und Kommunikation selbstver-
ständlich sind. Wir sind daher 
bemüht, unsere Überzeugun-
gen und Ziele jederzeit offen-
zulegen und die Öffentlichkeit 
laufend über die Entwicklun-
gen in unserem Tätigkeitsbe-
reich zu informieren. Auch sind 
wir immer offen dafür, über 
unsere eigene Behörde hinaus, 
mit anderen Organisationen 
und Institutionen zusammen-
zuarbeiten. Diese Aufgaben 
sind spannend und immer wie-
der eine Herausforderung. Ich 
freue mich darauf, mich diesen 
Herausforderungen auch dieses 
Jahr zu stellen.
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Ressort Finanzen
Beat Schneider

Das Jahresergebnis 2012 war mit 
rund Fr. 367‘000 wiederum stark de-
fizitär und zwar um das zweifache 
des budgetierten Betrages. Dies nach-
dem bereits im Vorjahr ein ähnlich 
grosses Defizit entstanden war. Der 
Grund für diesen starken Abwärts-
trend in den Finanzen ist durch zwei 
Faktoren ausgelöst worden: einerseits 
durch einen massiven Rückgang der 
Steuereinnahmen von Firmen in der 
Gemeinde Embrach (Fr. 57‘000 im 
2012 gegenüber noch Fr. 344‘000 im 
2010, bzw. Fr. 133‘000 im 2011), ande-
rerseits durch die Schaffung einer ge-
meindeeigenen Pfarrstelle von dreis-
sig Prozent für vier Jahre (1.7.2012 bis 
30.6.2016). In den Jahren 2012 und 
2011 wurden einige ausserordentli-

che Aufwendungen im Bereich der 
Liegenschaften – im Zusammenhang 
mit der umfassenden Renovation un-
serer Kirche und der Neugestaltung 
des Dorfplatzes getätigt. Infolge der 
erwähnten grösseren Defizite ist das 
Eigenkapital auf rund Fr. 1.06 Mio. 
geschrumpft (2010 noch Fr. 1.77 Mio.) 
was jedoch noch immer komfortabel 
ist, da dies beim aktuellen Steuerfuss 
noch gut  den ordentlichen Steuerein-
nahmen eines Jahres entspricht. Den 
Steuerfuss mussten wir auf 12% erhö-
hen, nachdem er in den Jahren 2007 
bis 2012 lediglich 10% betrug. Bei 
weiterhin 12% Steuerfuss sieht der 
Finanzplan ab 2017 wieder finanziel-
le Überschüsse vor. Durch geeignete 
und bereits Anfangs 2013 eingeleitete 
Sparmassnahmen könnte das Ergeb-
nis bereits im Jahr 2015 wieder posi-
tiv ausfallen.

2011 2012 2013
Mitglieder 3‘869 3‘823
Embrach 3‘283 3‘241
Oberembrach 586 582
Steuerfuss 10% 10% 12%

Einnahmen
Gemeindesteuern 1‘015.2 943.3 1‘083.3
Liegenschaftserträge 106.0 108.9 108.0
Zinserträge 11.5 3.3 10.0

Ausgaben
Handlungsfeld Gemeindeaufbau und Leitung
Personalkosten 194.2 179.5 184.2
Behördenentschädigung 87.0 86.5 87.0
Allg. Kosten 99.5 101.2 92.5
Handlungsfeld Gottesdienst und Verkündigung
Personalkosten 134.9 143.5 126.9
Allg. Kosten 26.5 18.7 19.0
Handlungsfeld Diakonie u. Seelsorge
Personalkosten 160.3 225.7 209.2
Beiträge an Dritte 71.3 64.3 65.5

Handlungsfeld Bildung
Personalkosten 212.5 225.4 203.2
Allg. Kosten 44.1 42.2 45.1
Kultur 31.5 26.8 30.0
Liegenschaften u. Abschr. 417.5 309.1 236.8
Einnahmen total 1‘132.8 1‘055.5 1‘201.3
Ausgaben total 1‘479.2 1‘422.9 1‘299.5
Überschuss/Defizit -346.4 -367.4 -98.2

Ressort Diakonie und Seelsorge
Sonja Fluck

Teil meines Arbeitsgebietes ist die Ökumene. In 
dieser Eigenschaft bin ich bei der Organisation 
des ‹Ökumenischen Zyklus› dabei. Im Jahr 2012 
ging es um das Thema „Macht euch die Erde un-
tertan!“ Im Rahmen von vier Abenden und einem 
Gottesdienst ging es um die Verantwortung, ver-
antwortlich zu sein. Die ansprechenden und in-
teressanten Veranstaltungen wurden von durch-
schnittlich 44 Teilnehmern besucht. Ebenfalls in 
die Verantwortung des Ressorts Diakonie gehört 
die Überprüfung  und Überarbeitung der Verga-
bungen an diverse Missionen und Hilfswerke. Die 
Entscheidung, welche Organisationen und Pro-
jekte unterstützt werden, trifft dann die gesamte 
Kirchenpflege. Insgesamt 14 Mal gab es bei Got-
tesdiensten einen Kinderhütedienst. Seit Novem-
ber liegt die Organisation nun in den Händen von 
Silvia Handloser. Im Bereich der Freiwilligenar-
beit wurde im Verlauf des Jahres ein einheitliches 
Konzept erstellt, das Tranzparenz, Gerechtigkeit 
und Gleichbehandlung der engagierten freiwilli-
gen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gewährleis-
tet. Die Koordination der Freiwilligenarbeit erfolgt 
nun über Daniela Albrecht. Das „Juka“ für Schü-
ler und Schülerinnen der Sekundarstufe und das 
„Coffoom“ für junge Erwachsene haben sich etab-
liert und finden regelmässig statt. Hier haben jun-
ge Menschen die Möglichkeit, in gemütlicher At-
mosphäre zu reden, Billard zu spielen, eine Klei-
nigkeit zu essen und Gemeinsamkeit zu erleben. 
Auch das Weiterbildungsangebot PACE, das sich 
an engagierte Jugendliche und junge Erwachsene 
richtet, die in ihrer Kirchgemeinde etwas bewegen 
wollen, kommt sehr gut an. 

Einnahmen und Ausgaben der Kirchgemeinde in Tausend Franken 
für die Jahre 2011 und 2012

Kirchliche Handlungen im Jahr 2012
Taufen 25

Segnungen 0

Konfirmationen 25

Trauungen 3

Bestattungen 34

Gemäss dem Register der Kirchgemeinde Embrach-
Oberembrach

Anmerkung: Die Personalkosten innerhalb der jeweiligen Handlungsfelder enthalten je 1/4 des 
Zentralkassenbeitrags an die Landeskirche


